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der Untersuchung, den Anteıl der Frauen der Geschichte und ihre Bedeutung in der
Gesellschaft würdıgen. Dıie spannende, gul geschriebene Untersuchung 1St eın vorbildli-
cher Beıtrag ZUT Frauengeschichtsforschung und allen interesslierten Frauen und Männern
dringend DU Lektüre emptehlen.

Elisabeth EDBe

Klaus Mlynek Waldemar Röhrbein (Hrsg.) Geschichte der Stadt Hannover. Bde.,
Hannover: Schlütersche Verlagsanstalt 1994, ZUS,. 5536 Si, Za Abb

„Jede Stadt hat iıhre eıgene, unverwechselbare Identität. Dıiese herauszuarbeıten, sıch ıhr
wenı1gstens anzunähern, gehört den wichtigsten, ber auch anspruchvollsten Zielen
jeder Stadtgeschichte“, heıfst CS 1m Orwort (S 9) der 1M Zusammenhang mMıt dem
750)Jährigen Stadtjubiläum erschienenen „Geschichte der Stadt Hannover“ eın Anspruch,
dem die beiıden ansprechend gestalteten und durchweg zut lesbaren Bände voll gerecht
werden. In seiınem Beıtrag „Frühgeschichte. Von den Anfängen bıs ZUuUr Mıtte des Jahr-
hunderts“ S 11:=66 analysıert Helmut Plath VOT allem dıe beıden Stadtrechtsurkunden
VO 1241 und skizzıiert den Grundrıilfß der damalıgen Stadt Seıne Gedanken tinden ıhre
Fortsetzung durch Sıegfried Müller, der die Geschichte der „Bürgerstadt. Von 1241 bıs ZUT

Residenznahme 1636“ ın den Unterkapıteln ‚Politik®:; „Waıiırtschaft“ und „Gesellschaft“
lebendig werden aflßt (S Ze:135)% lesenswert 1st 1erbei 1 die anschauliche Schilderung
des vorretormatorischen Kırchenwesens > 119 126). In ebentalls überzeugender Weıse
zeichnet Carl-Hans Hauptmeyer schliefßlich ın seiınem Beıtrag „Di1e Residenzstadt“
®) 137—264) die Entwicklung annovers bıs 7A0 Begınn des Jahrhunderts nach; inter-
EeSSant dıe Darstellung der Lebensbedingungen ın bzw. Hannover SOWI1E der soz1alen
Einrichtungen.

Der Spannungs- un! Handlungsbogen des zweıten Bandes der hannoverschen Stadtge-
schichte reicht „über die vielfältigen Urbanıisierungs- und Industrialısıerungsprozesse des

Jahrhunderts und dıe oroißen Katastrophen ın der ersten Hälfte des Jahrhunderts
bıs ZU Wiederautfbau nach 1945“ (Vorwort Z Z Ungemeın anschaulich, Ja bıswel-
len geradezu spannend, beschreibt und analysıert Dıieter Brosıus dıe eıt VO Begınn des

Jahrhunderts bıs Z nde des Ersten Weltkriegs ® 273 4035). Gleiches gilt für Klaus
Mlynek, der sıch mi1t dem Thema „Hannover 1ın der Weıimarer Republık und dem
Nationalsoz1ialısmus 8—1945*“ beschäftigt ® 405—577): Schliefßlich geht Waldemar
Röhrbein der Jüngsten Vergangenheıt und Gegenwart Hannovers nach, den Jahren nach
1945 (S 563—799)i eın Bereıch, der ın den meısten Stadtgeschichten [L1UT noch 1ın orofßen
Zügen skizziert wırd Abgerundet wırd das umfangreiche Werk durch eın Verzeichnıis der
„Spıitzen VO Rat un! Verwaltung seıt 13905 eınen „Plan der Residenzstadt Hannover mıt
Angabe der ausnummMern IB2Z eın beeindruckend umfangreiches „Verzeıichnis der gC-
druckten Quellen und der Lıteratur“ SOWIl1e eın VO  - Karljosef Kreter erstelltes Regıster der
Orts- und Personennamen sSOwı1e Sachgebiete.

Umfang un: Konzeption jedes einzelnen Beıtrags der beıden Bände sınd bemerkenswert.
Herausgebern und utoren 1St eın Standardwerk ZALT hannoverschen Stadtgeschichte
gelungen, gleichermaßen unverzichtbar für dıe „breıte interessierte Offentlichkeit“ (Vor-
WOTT Bd 1 9) WwI1e auch für die Fachwissenschaft;: W as übrigens uch für die 1991 erschie-
HNC Stadt-Chronıik gilt (Klaus Mlynek Waldemar Röhrbein (Hrsg.) Hannover Chroö-
nık Von den Antängen bıs A KDe Gegenwart, Zahlen, Daten, Fakten, Hannover: Schlüter
1994 OE S zahlr. Abb.) Hoftfentlich orıentieren sıch bel Ahnlichen Anlässen und Vorhaben
möglıchst viele andere Stäiädte diesem Werk

Thomas Scharf-Wrede


